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Die be«>irjtehk«i>e Antwort so Wilson.
Aendornngen de» Note.

j B e r I i n . 21.. Okt. In politischen Kreisen verlautet, daß
Nachrichten aus Holland Aenderungen des Wortlautes der
Note an Wilson veranlagt haben. Man behauptet, daß
Holland auf gewisse Möglichkeiten aufmerksam gemacht habe,
die sich aus der Rückverlegung unserer Front in Flandern
«geben könnten. Die Meldung, daß der Perband von
Holland das südliche Scheldeufer von Antwerpen bis zur
Lee beanspruche, wird in unterrichteten Kreisen für richtig
zel-alten, und es wird angenommen, daß, Holland dieses
Ansinnen zurückweisen und streng weiter an der Neutralität
Malten werde. /

Verlesung der Note.
Berlin,  21 . Okt. Die „griff. Rachr." schreiben: Wie

rir hören, waren alle Parteiführer des Reichstages am
eonntag mittag mit dem engeren Rate der Regierung zü
tiner Sitzung im Reichstage zusammengetreten, ,jn der ihnen
der Wortlaut der Rote an Wilson mitgeteilt wurde. — Vor
der Beratung der Parteiführer und der Regierung trat der
Aeltestenausschuh des Reichstags zusammen. Er dürfte sich
vorwiegend mit der geschäftlichen Behandlung der bereits
^gebrachten und noch einzubringenden Gesetzesvorlagenüber
die innere Neuordnung beschäftigt haben. Hierzu ist zu er-
röhncn, daß die Vorbereitung der Meh-rheitsantrage Mer
die verfassungsrechtliche Stellung der .höchsten Heeresbehörden
pveit gediehen ist, daß die Anträge mö.qlicherwtzife schon
im Dienstag vom Reichstag beraten werden können. Man
nimmt an. daß der Reichskanzler die innerpolitische Aus¬
sprache, die sich an die Einbringung dieser Vorlagen an¬
köpfen wird, durch eine Rede über die innere Politik ein-
kiten dürfte, die ein neues Bekenntnis des Kanzlers Zu 'dem
tnnokratischen System sein soll.

Oesterreichtsch Ungarischer Sonderfrieden ?
' B e r I i n , 20. Okt. Zu den Wiener Meldungen, wonach
Üraf Burian den Inhalt der Wilsonnote bereits genau kennen
Hufe, schreibt die „Deutsche Zeitung" : „Man wird gut
tun, sich bei uns auf einen Sonderfrieden Zwischen Oester-

s leich-Ungarn und der Entente einzurichten und dementsprechend
«He Maßnahmen zu treffen.

Stimmungen im Meitze« Hause.
I Schweiz « ! 'Grenz  e, 20. Okt. Das „Bern . Jn-

klligenzbl." meldet aus Washington : Die rückhaltlose An¬
nahme der 14 Punkte Wilsons durch Deutschland hat im
Weißen Hause Eindruck gemacht. Trotz des Druckes der
Mischen und französischen Regierung ist in der nordamerika-
«ischen Regierung der Wille zum  V >e r stän d i g-u n g s °
stieben  auf der Grundlage einer Gemeinschaft freier und
ileichberechtigter Völker lebendig.

Neutrale soffen die « «geblichenGreuel n »chprüfe« .
Tie „Germania" lüftet ein wenig den Schleier, der

«der die Einzelheiten unserer Antwort an Wilson noch aus-
Mreitet liegt. Sie erklärt es .für eine Binsenwahrheit, wenn
kan sage, daß unsere Antwort auf das entschiedenste Ver-Khrung einlegen werde gegen die von Wilson erhobene

schuldigung, als ob sich unsere Truppen beim Rückzug
«»nötige Verwüstungen oder gar Greueltaten erlaubten. Diese
^genmärchen würden zuschanden werden, fveî r das .frän¬
kische Voll erfahren "könnte, was wirklich geschehen ist.
^>er wie sollte das geschehen? Unsere Beteuerungen werden
sktürlich nicht helfen. Wenn man hier objektive Feststellungen
staucht, so werden sie auch nur aus objektiver Quelle fließen
Wen und darum ist der Gedanke nicht schlecht, der in 'der

' ;°te ausgesprochen werde, Erhebungen von neutraler
; «ite dafür in Vorschlag zu bringen In Deutschland ist

«hl jedermann überzeugt, daß wir ein solches den Grund-
r des Völkerbundes und des Rechtsfriedens entsprechendes
] mfahren nicht zu fürchten brauchen und für die Gegenseite

^e in der Annahme oder Ablehnung ein guter Prüf¬
en für die Ehrlichkeit ihrer Gesinnung gegeben. — Aehnlich
^ mit den wieder auflebenden Greuelmärchen liegt es mit
st). Vorwürfen gegen den Jl -Bootkrieg. Unsere Feinde
Mn, daß er uns nichts anderes war und ist als eine Re-

| Nfctiic gegen den unmenschlichen und völkerrechtswidrigen
pirschen Aushungerungskrieg. Nie haben wir ihn anders

I ^ gefaßt, ob wir ihn nun äks .Kreuzerkrieg oder in der
1 ^schürften Form führten. Auch hier wird die Note Ent-

"3enkommen  beweisen. Für die Tausende unschuldiger

Frauen, Greise und Kinder ist es gleichgültig, ob sie durch
einen wohlgezielten Torpedoschuß ihr Leben verloren oder
ob eine Seuche, die im Gefolge der Unterernährung der
Massen heraufzieht, ihren Tod verursacht. In beiden Punkten
liegt es in der Hand unserer .Feinde, unverzüglich Wandel
zu schaffen. Ein Waffenstillstand würde den U-Bootschrecken
mit einem Mal beseitigen und eine Rückkehr zu den Geboten
der Menschlichkeit gegenüber den Nichtkämpfern fm Herzen
Europas von seiten der Engländer würde unstreitig einen
entscheidenden Schritt nicht nur zum endlichen Frieden, sondern
auch zur wirklichen Völkerversöhnung bedeuten. Deutschland
bietet eine große Tat an, wenn .es sich zur Räumung der
besetzten Gebiete nach Wilsons Vorschlägen bereit erklärt
hal . Die einzig würdige Gegengabe, der Verzicht auf den un¬
menschlichenAushungerungskrieg aber fehlt.

Deutscher Tagesbericht.
^nente feindliche Angriffe abgeschlagen.
Großes Hauptquartier,  19 . Okt. fW.T.B.

»mMM
» «jtlicher R ri «g - sch« ny l « tz.

Zwischen Brügge und der Lhs wiesen wir mehrfache feind¬
liche Angriffe ab. Nordöstlich von Kortrik warfen wir Teile
des Gegners, die sich seit den letzten Kämpfen noch auf dem
Ostufer der Lys hielten, über den Fluß zurück. ’Südwestlich
.von Kortrit wurden Uebergangsoersuche vereitelt. Oestlich
von Lille und Douai war der Feind gestern bis zur Linie
Ascq—Templeuve—Flienes —Marquette gefolgt.

Zwischen Le Cateau und der Oise dauerten die hef¬
tigen Angriffe des Gegners an. Südöstlich von Le Cateau
drang er bis Bazuel, im Walde von Andigny bis an den
Südrand von Wassigny vor. An der übrigen breiten An-
griffsfronl ist der Ansturm des Feindes vor und in unseren
vordersten Linien gescheitert. Bazuel wurde im Sturm wieder
genommen . Die bei und südlich von Aisonoille kämpfenden
Truppen schlugen auch gestern alle Angriffe des Feindes ab.
In den Abendstunden und während der Nacht setzten wir
hier unsere Linien vom Gegner ab. An der Oise sind bei und
nördlich von Origny erneute Angriffe des Feindes gescheitert.

An der Aisne setzte der Feind seine Angriffe bei Olizy
und Grandpre fort und dehnte sie Mer Vouziers nach Norden
bis Voncq aus . Bei Vandy und bei Falaise faßte er auf
dem östlichen Aisneufer Fuß. Seine Versuche, unter starkem
Feuerschutz auf .den Höhen .Wich der Llisne .weiter vvM-
dringen, wurden durch Gegenstoß vereitelt. Zwischen Olizy
und Grandpre sind erneute Angriffe französischer und amerika¬
nischer Divisionen vor unseren Linien gescheitert. Beiderseits
der Maas verlief der Tag bei Störungsfeuer und kleineren
Jnfanteriegefechten. . „

Xfa «fte etMMkMiMftWHNift»: Luden » » «4f-

Strnt -gifche Bowegunge «.
Großes Hauptquartier,  20 . Oktober. (W.T.B.

AmMh.f
Weltlicher K »ie,ssch « » P »atz.

In Flandern haben wir in Fortführung der am 18.
Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge , Thielt und Kortrik
geräumt und neue Stellungen bezogen. Vor diesen fanden
lebhafte Vorfeldkämpse statt. Am Abend stand der Feind
südöstlich von Sluis an der belgisch-holländischen Grenze, west¬
lich von Heldegen—Ursel, bei Poeke und .Markegen. Nord¬
östlich von Kortrit stieß er mit Teilen über die Ly- vor.
Südlich von Kortrik hat er die Straße Kortrik—Tournai er-

' reicht und war beiderseits von Douai bis östlich der Linie
Orchies—Marchiennes gefolgt.

An der Schlachtfront zwischenL« Cateau und der Oise
trat gestern eine Kampfpause ein. In unseren neuen Linien
am Sambre-Oise-Kanal und an der Oise stehen wir in
Gefechtsfühlung mit dem Gegner .

Der Serie - und Coucheabschnitt war tagsüber das Ziel
starker feindlicher Angriffe. Der nordöstliche von La Fere
auf dem nördlichen Serreufer zum Angriff vorbrechende Feind
wurde im Feuer und im Nahkampf abgewiesen. Abenso

' scheiterten südlich von Crecy mit starkem Kräften gefMrte

Angriffe im Gegenstoß sächsischer Bataillone . An der Straße
Laon—Marie faßte der Gegner in kleinen Teilen unserer
Stellung Fuß . Beiderseits der Soucheniederung wurde er nach
heftigem Kampfe abgewiesen. Auch auf dem Ikordufer der
Aisne griff der Feind nach starker Artillerievorbereitung an
und drängte nordwestlich von St . Germainmont unsere Vor¬
posten etwas zurück.

An der Aisnefront zwischen Attigny uni Olizy nimmt
die Gefechtstätigkeit des Gegners zu. Beiderseits von Vou¬
ziers setzte er sich bei erneuten Angriffen auf den Höhen am
östlichen Aisneufer fest. Der Kommandeur der 199. In¬
fanteriedivision Generalleutnant v. Puttkammer brachte durch
persönliches Eingreifen den feindlichen Angriff auf den Höhen
östlich von Bandy zum Stehen . Zwischen Olizy und Grandpre
wiesen lothringische, schleswig-holsteinische Regimenter und Iä-
gerbataillone erneute heftige Angriffe des Gegners vor ihren
Linien ab.

Auf beiden Maasufern chlieb die Gefechtstätigkeit auch
gestern auf Störungsfeuer beschränkt.

°S» » »ffkiH«r K rie >»fch» » pla - .
Am Bukooik nordwestlich von Aleksinac wurden feind¬

liche Angriffe abgewiesen. Cajecar im Timoktale wurde vom
Gegner besetzt.

I s»

3>er Abend bericht.
Angriffe auf breiter Front gescheitert.

Berlin,  20 . Okt., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Oestlich von Kortrik dauern heftige Kämpfe an. Bei¬

derseits von Solesmis und Le Cateau sind auf breiter Front
starke Angriffe des Feindes gescheitert. Êrfolgreich« Teil-
kämpfe im Serre-Abschnitt und auf den Höhen westlich der
Aisne. Oestlich von Vouziers wurden feindlich« Angriffe
abgewiesen.

24OVÜ Tonne « versengt.
Berlin,  18 . Okt. (W T .B . Amtlich.) Im Sperrge¬

biet um England versenkten«nsere U Book« 24 000 Brutto-
r gisterlonncn. Unter dcn versenkten Schiffen befanden sich
ein großer Munnionsdampscr, an Frachtdampfrr mit Benzin¬
ladung sowie ein tieffaclabencr Tankdgmpfer.

» « Chef »es AbimugsUch» »er Ma«ue.

Zweierlei Matz 7
Holl . Grenze,  20 . Okt. Zu der Verwüstungshetze

gegen die Deutschen schreibt der „Nieuwe Rotterd . Cour." :.
Die Russen haben seinerzeit bei ihrem großen Rückzüge alles
in Polen verwüstet, was zu verwüsten war, um den Aufmarsch
der Mittelmächte auszuhalten, und wurden darauf von ihren
Bundesgenossenmit Lob überschüttet.

Die Berteidignng Antwerpens.
Dem „Berl . LokalanZeiger" wird Mer Rotterdam von

der belgischen Grenze gemeldet: Pie Deutschen haben die
Felder von Cadlee unter Wasser gesetzt. Sie bilden einen
Teil des Festungsbezirks von Ântwerpen. Daraus ist zu
schließen, daß die Deutschen Antwerpen verteidigen wollen.
Wahrscheinlich werden die Flüchtlinge aus Belgien morgen
oder übermorgen die holländische Grenze Merschreiten.

Zum Lobe bes Kaisers.
Haag,  20 . Oktober. „'De Nederlauder" schreibt: Der

Deutsche Kaiser trägt am Gauge der Ereignisse wohl die
geringste Schuld,  er hat für dag deutsche Volk in
aufrichtiger Weise nach dem Guren gestrebt. Die Hoheozollern
haben sich unleugbar Verdienste um das deutsche Volk erworben.
Wir iezwcife,n «uss stärkste, daß die Beschuldigung, nach der
»er Kaiser »en Krieg ginollt hat, vor dem Urteil feer Geschichte
standhält.

Ansprüche an Holland.
Genf,  20 . Okt. Aus dem Haag liegt eine Meldung

vor, die besagt ,der Verband beanspruche von Holland den
Verzicht auf 600 Quadratmeilen seines Gebiets zugunsten
Belgiens, nämlich das Scheldeufer von Antwerpen bis zur
See. Dafür soll Holland die Unversehrtheit seiner Kolo¬
nien zngesichert erhallen.



Str «tzeukämpfei» Sofia.
Wien , 20. Okt. In Sofia fanden in den letzten Tagen

Stratzenkämpfe mit Bolschewisten statt, bei denen 3000 Mann
ums Leben gekommen sein sollen.

Großfürst Nikol««» erfchostrn.
V » n der h » ll . Grenze,  18 Okt. Laut Imster -

immer Handelsblaad« veröffentlichen Pariftr Blätter eine
drahtlose Depesche«US ZarSkoje Selo , daß der GreßfüB
Nikolaus erschossen sei.

Paris,  19 . Okt. (W.T .B .) Reuter Die Zeitrmgen
veröffentlichen eine drahtlo'e Meldung aus ZarSkoje Sei,,
wonach der srthere Oberbefehlshaber der russischen Armee
Nikolaus Romano« am 16. Oktober erschossen wurde.

wirtschaftlich« Kraft befestigt und Euer Herz mit Zuoer,icht
und Selbstvertrauen erfüllt hat ! Haltet eure Ge,Innung
lauter , zuversichtlich und treu ; denn piemals bedurfte die
deutsche Heimat so sehr treuer , besonnener und .zuverlässiger
SoKne, wie gerade jetzt! Gebt jeder nach seiner Kraft dem
Vaterland die Mittel , deren es in jedem Fall bedarf ; um
diesen furchtbaren Krieg zu beenden: Vereine und Berems-
genossen, zeichnet 9. Kriegsanleihe! Wir alle wissen, was
es gilt : Entweder den letzten Kampf zu kämpfen um Freiheit,
Ehre und Vaterland , oder dem Frieden wiedergegeben stark
und entschlossen— trotz allem und durch schwere Zeiten
hindurch — wieder bergan zu führen unsere geliebte deutsche
Heimat.

Köln, 20. Okt. (Verunglüfckter L azar  c t tzu  g.)
Auf dem Bahnhof Uerdingen  fuhr dieser Tage ein em-
fahrender Leichtkrankenzug infolge falscher Lage der Weiche
auf einen ausfahrenden Güterzug. Sieben Soldaten und
ein Zugbediensteter wurden getötet, außerdem sieben Soldaten
schwer, 21 leicht verletzt. D-rr Materialschaden ist erheblich.
Die Schuld trifft nach den bisherigen Feststellungen in erster
Linie den Weichensteller, weil er nicht auf die falsche Lage
der Weiche achtele. >

Cskaler und venmErer CeiL
Limburg,  den 21 . Oktober 1818

„* Auszeichnung.  Die Preußische Rettungs -Me¬
daille am Band wurde dem'Leutnant d. R . Herrn Huberthugo
Hilf,  Sohn des Herrn Justizrat Hilf, Hierselbst verliehen.

* Ruchlose Hände  haben die Nepomuk-Statue auf
der Latmbrücke beschädigt. Für die Ergreifung der Täter
hat die' Stadt 200 Mark Belohnung ausgesetzt.

P

lern 4cm geliebten DaterUnd«. in Crcuc gegen
fi[tar und Ctyron haben Gatte und Zähne mit

einer kleinen Zchar Getreuer ihr
Leben dahingegeben in der festen
Suversicht, daß das deutsche
Volk in der Heimat vollenden
wird,  was sie draußen aus ver¬
lorenem Posten angestrebt haben.AtMYUrsi

Graf von Spee
Er siaro

für sein Vaterland
3 Dezemb 1914. %

Bei allen Personen, die Obst verkauft haben, wollen
Sie im Kartenblatt die verkaufte Menge und den Erlös soweit
möglich, genau, sonst nach Ihrer Schätzung angeben. Dh
mit besonderem Schreiben vorgeschriebene Verrechnung der
Obstaufkäufer ist mit den Voreinschätzungsarbeiten hierher
einzusenden. Können Sie aus irgend einem Grund zuver¬
lässige Nachrichten über das Einkommen einzelner Personen
aus amtlichen Unterlagen nicht erlangen, so empfehle j»>,
von Ihrer Befugnis, den Steuerpflichtigen selbst zu befragen
(Artikel 421 der Ausf .-Vorschristen zum Eink.-Ges.),
brauch zu machen, damit die Berechnung des steuerpflichtigen
Einkommens möglichst genau wird. Ganz besonders mach«
ich auch auf die erheblichen Verdienstsätze der jugendlichen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen aufmerksam, deren Veranlagung
nirgends übersehen werden darf . . <

AußergewöhnlicheEinnahmen durch Schweinezucht oder
Verkauf von Fohlen, wvllen Sie ebenfalls im Kartenblait
permerken.

Bei allen Handel- und Gewerbetreibenden find die von
diesen angegebenen Jahresumsatzbeträge im Kartenblatt an¬
zugeben.

Wenn Ihnen nack» Anwendung aller zu Gebote stehender,
amtlicken Mittel noch Zweifel bleiben, ob das Einkommen
annähernd zutreffend ermittelt sein wrrd, bitte ich, die be-
trefsenden Personen durch einen kurzen Vermerk im Karten-
blati zur Steuererklärung gemäß § 26 Tint.-Ees. vorzu¬
schlagen.

Limburg, den 16. Oktober 1918.
Der DorsitzLnde der Veranlagungskommission.

** Kreis tagnng des Verbandes der Nas
sauer Raiffeisen - Genossenschaften.  Am 16. d.
Mts . fand Hierselbst die von dem Verband cher Nassauer
Raiffeisen- Genossenschaften einberusene Kriegstagung
statt Der Vorsitzende, Verbandsdirettor Dr . Nolden, Frank¬
furt a. M.. konnte 150 Vertreter von Genossenschaften und
mehrere Gäste, darunter Herrn Regierungsassessoro. Borde.
Limburg. Herrn Leutnant Tiedjens als Vertreter des stellv.
Generltommandos, Herrn Dr . Horny als Vertreter der Land-
iwirlschaftstammer, Herrn Bürgermeister Haerten von Lim¬
burg, begrüßen und wies in seiner Ansprache ernst und ein¬
dringlich aus die Schwere und Bedeutung dieser Zeit und
die Pflicht, die sie jedem einzelnen gegenüber dem bedrohten
Vaterland auferlegt, hin. Reichen Beifall und unbedingte
Zustimmung fand Herr Pfarrer Blum aus .Gernsheim , der
m ein ständigem Vortrag das Thema : „Schützet und erhallet
Eure Lieimat" behandelte, und ' eine tiefgehende Wirkung
auf a!lc Zuhörer ausübte . Als weithin wirkendes Ergeb¬
nis der Versammlung schlug der Verbandsdirektor nach¬
stehende einmütig angenommene Entschließung vor : ,-Der zu
außerordentlicher Kriegstagung versammelte Verband der Nas¬
sauer Raiffeisen-Genossenschaften fordert in dieser schweren
und entscbeidenden Stunde alle seine Mitglieder ap.f, in klarer
Erkenntnis unserer Lage mit besonnenem Mannesmut sich zu
rüsten und alles zu tun , was hes Vaterlandes Heil, die Er-

G »t,eodie «st»r»n«ns für Kimvnrg.
KatholischeS .« cmve.

Dienstag 7yt Uhr im Dom feierl. Erequienamt für
den gefallenen Krieger Franz Baier ; um 3 Uhr in der eetabt-
kirche Jahramt für Peter Reiner und Angehörige.

Mitwocb 7ht Uhr in der Stadtkirch« feierl. Jahramt
für Domkapitular Julius Eiffler ; Um 8 Uhr im Dom Jahr¬
amt für Josef Heun.

Donnerstag 7>,i Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Heinrich Schmitt, seine Ehefrau und Kinder ; um 8 Uhr
im Tom Jahramt für Frau Elisabeth Dippel ; um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Josef Guttge, seine Ehefrau
und Kinder.

Freitag 71/4  Uhr im Dom feierl. Jahramt 7ür Heinrich
Rompel ; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Elisabeth Laß¬
mann >>.nd deren Schwester Esisabeth geb geb. Leber; üm
8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Franz Hensler,
dessen Ehefrau Anna Maria geb. Kloos und deren Sohn
Friedrich.

Samstag im Dom feieft. Jahramt für Bischof Jakob
Brand : um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Anna
Kugelstadt, ihre Eltern und Geschwister.

Um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Beicht.
lUjlCII UIU ' UilVS —- - 'CA - .
Haltung unserer deutschen Arbeit fordexn. Er ruft >emen
Mitgliedern ernst und eindringlich zu: Erfüllt — Hetzer an
seinem Teil — in Haus und Hof aufs Beste eure bisherigen
Pflickten! Jetzt erst recht seid willig der Obrigkeit, die euch
gesetzt ist, und leitet gewissenhaft alles, was auch weiterhin
von euck gefordert werden wird, damit das Ganze feinen ge¬
ordneten Gang weitergehe. Behaltet ruhig Blut und be¬
wahret Lud das Vertrauen zu allem, was euch bisher ge¬
tragen hat , und was ihr selbst tragt ; laßt euer Geld nicht
zu Hause, sondern bringt es zu euren Genossenschaften und
laßt ' es auch dort , denn dort ist es wahrhaft gut aufgehoben
and sicher angelegt; es nützt euch dann selbst .und nützt der
Gesamtheit ! Seid aufrechte Männer und würdige Glieder
des genossenschaftlichen Bundes , der euch umschließt, der eure

Jfmtlic&er Ceti.
(Nr. 245  v »m 21. OA- der 1918)

A« di« Herren Bürgermeister de? Kreises.
Ltaatssteuervrraniagung für 1919 betr.

Bei allen Arbeitern, Bauhandwerkern und dergl. Be¬
rufen wollen Sie im Kartenblatt den Arbeitsort angeben.
Wenn die Lohnaustunft von der Örtsbehörde des Arbeits¬
orts Ihnen nickt ohne weiteres zugeht, ist sie baldigst ein-
zufordern. Die' Lohnaustünfte sind mit den Kartenblättern
nach beendeter Voreinschätzung hierher einzusenden

Bekanntmachung.
Rr. I, . S« 0sl«>. S8 . K. * «,

betreffend Beschlagnahme,
Höchstpreise, Melde - « ud fcer»
kaufspflicht von Lederabfälle«.

B »m tS . Oktober
Rachitel-ende Bekanntmachung wird auf Grund de»

Gesetzes'über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11: .De3tnTber 191o,
betreffend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand (Reichs-Eesetzbl. S . 813), des Gesetzê beUesfm»
Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. -- -
sp der Fassuna vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
C . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über du
Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar
1916 22 März 1917 und 9. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl.
1915' S 25 1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 L-. o9c>,.
ferner — auf Ersuchen des Königlichen Kriegsmimsteriuins
_auf Grund der Bekanntmachung über die - icherstellun,
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26  Apr,l1 »17 (Reî -
Geseübl. S . 376) und 17. Januar 1918 (Reichs-GeseM
L 37) sowie der Bekanntmachung über AuskunftspsiM
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604» und U.
April 1918 (Reichs-Eesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen

^ a ' Die Hüchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt
^machung gegen Preistreiberei vom 8. « ai 191«
(Reichs-Gesetzbl. S . 395),

d ) die Beschlagnahmebestimmungengemäß der Bekan- l-

mackunq über die Sicherstellung von Kriegsb^ arf ni
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-EeseA
S . 376).

- ~c) die Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung über
die Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (R ^ chls-Gesttz-
blatt S 604) und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl.

- S . 187),
d ) bic Verkaufspflicht gemäß dem Gesetz, betreffend Höchst¬

preise vom 4. August 1914 in der Fassung wb
Dezember 1914 (Reicks-Gesetzbl. S . 516) nnt Ad>
änderungen vom 23. März 1916. 22̂ März 1917 «nt
8 Mai 1916 (Reichs-Eesetzbl. 1916 es. 183, MH
S . 253 und 1919 S . 395) ^

bestraft werden, soweit nicht nach allgememen ^ rasgesttzen
höhere Strafen verwirkt sind. . _

Das  stolze Schweigen.
«mr«  von H. k »actsts -M «hl e r.

20) 0K*ditu * »erbst««).
Einige Minuten konnten sie nun ungestört miteinander

plaudern. Sie sprachen nur Worte, die jeder hätte hören
können, aber der Ton ihrer Stimmen, der Au-Idruck der
Augen und jenes unbestimmte Etwas , das sich aus dem
Herzen in die gleichmütigsten Worte drängt , gab ihrem
Geipräch eine tiefere Bedeutung, oie fühlten Dabei wieder
einmal (tut beseligender Gewißheit, daß |ie sich liebten.

Rack einigen Minuten trat der Hausherr , einen
Schlüsselbund in der Hanid haltend, zu ihnen. ^ Aber zu
gleicher Zeit kam auch Walter herbei.

Ich stehe zu Ihrer Verfügung, mein gnädiges Frau-
Irin/ ' Wenn es Ihnen recht ist. führe ich Sie jetzt durch.das
Schloß," sagte der Hausherr.

Ruth wollte um jeden Preis vermeiden, mit ihm allein

Pfe ist sehr freundlich von Ihnen , Herr von Rainsberg,
baß Sie fick selbst bemühen wollen, aber ich möchte <ne
nicht Ihren Gästen entziehen." sagte sie unsicher.

O meine Gäste werden mich gern solange entschuldigen,
mein" gnädige.' Fräulein , und meine Neffen werden mich
ohnedies inzwischen hier vertreten." erwiderte er, scheinbar
fest entschlossen, sich die günstige Gelegenheit zu einer Wer¬
bung nicht entgehen zu lassen.

Null) warf einen hilflosen Blick um sich, und Hans und
Walter waren anscheinend auch nicht entzückt davon, daß ihr
Oillel Ruth begleiten wollte.

Nv.hL Blick war schließlich auf ihrer Mutter haften
flcölitber, S > atmete wie erlöst auf. ' - . .. .

..Liebe Mama," sagte sie schnell, „du wirst dir sicher
auch gern die andern Räume des Schlosses ansehen wollen,
Herr von Nam^Eferg will die Güie fyaijeit, uns l>erumzu.«
führen." Frau Tina erhob sich sofort .

..Das ist sehr liebenswürdig von Ihnen , Herr von Nains-
brrg . Aber vielleicht schließen sich die ändern Herrschaften
auch mit an," sagte sie. ' /

Zn Walters Erleichterung erklärte sich Komtessê Lm-
denhof sofort bereit, sich anzuschließen, weil sie das .Innere
des Schlosses auch noch nicht kannte.

Natürlich war der Hausherr nicht sehr erbaut, daß .sich
Frau von Goseck und die Komtesse anschlossen, aber a»
tigerweisc konnte er nicht dagegen protestieren. Tr mußte
im Gegenteil seiner Freude -über die Ehre Ausdruck geben.

Sv machten sich die vier Personen aus den Weg.
5>ans und Walter standen eine Weile stumm nebetl-

einander . Dann sagte Walter leise, mit vor unterdrückter
Erregung funkelnden Augen sich zu einem ironischen Ton
zwingend: „Die kleine Goseck ist eben recht unklug gewesen,
daß sie sich eine Ehrengarde mit auf den Weg nahm."

„Wie meinst du das ?" fragte Hans , aus seinen Sinnen
auffahrend.

Walter lackte ingrimmig in sich hinein.
„Hast du nicht bemerkt, daß Onkel Heinz lichterloh brennt

für die kleine Goseck?"
Tie Stirn seines Vetters rötete sich.
„Hältst du es wirklich für möglich, daß Onkel Heinz

sich um eine so viel jüngere T-ame bewerben könnte?" ftagte
er unangenehm berührt.

Walters Augen funkelten unheimlich.
„Ja , ick halte es für sehr möglich. Und natürlich .wird

die kleinc Goseck sich nicht lange besinnen, Majoratsherrin von
Rainsberg zu werden. Mir brennt sich die Gewißheit wie
fressendes Feuer ins Herz, daß Onkel Heinz sich um RuH
von Goseck bewerben wird, wenn nicht heute, so morgen
oder in nächster Zeit ." '

Hans konnte sich eines unruhigen Gefühls nicht erwehren.
Sollte Walter reckt haben mit seiner Vermutung, daß Onkel
Keinz die Ab'ickt hatte , um Ruths Hand änzuhalten?

And Ruth?
Eine heiße Angst schnürte ihm plötzlich die Kehle zu¬

sammen. Ruth war arm. sah sich den Sorgen des Lebens
gegenüber, und ihre Mutter würde ihr melleich! — nein
Höchstwahrscheinlich Zureden, ein solche Partie nichts auszu¬
schlagen. ' Konnte es nicht möglich sein, daß ,ie Zugriff, wenn
ihr eine so glänzende Aussicht geboten wurde?

Aber diesen quälenden Gedanken wies er "schnell wieder
von sick Nein — es hieße Ruth beleidigen, wollte er
die Möglichkeit glauben, daß sie s-ch oertaufen lonne

Aber dann schüttelte er diese Angst von sich ab, u :
Glaube und Zuversicht richteten rhn auf. '

„Nein — Ruth liebt mich und wird nie einem anoern
Manne angehören."

So sprach sein Herz. ^
Inzwischen führte der Majoratsherr die Damen

Schloß herum. Mit staunenden Augen sah Ruth aus
Prackt , die in den meisten Räumen herrschte.

„Welch ein herrliches Heim Sie haoen, Herr von Rain
berq!" sagte sie mit einem tiefen Atemzuge und wandte
leuchtenden Augen von einer Marmofft - tue aus |etn ®e*®;

Er blickte sie seltsam an. Die Wintersonne sandte W
Strahlen durch ein mit schonen Glasmalereien versehe
Erkerfenster und warf farbige Reflere auf ihr meißesKle ^
Auf ihr Antlitz und über ihr Haar fiel em .rotgluhens
Schein. Das herrliche Haar leuchtete wie ftuijiges Met
und ihr Köpf.fen war wie mit einer Gloriole umgeben.

Er atmete ebenfalls tief auf. . e
Ein Heim, in dem ich einsam bin, an dem ich

Freude habe, eben, weil ich einsam bin," sagte er leise.
Sie erschrak vor dem Ton. in dem er das I S

und hastete an ihm vorüber, nach dem Nebenraum, m
itvre” Mutter und die Komtesse schon getreten waren.

„Das weiß ich nicht, Herr von Rainsberg , „oh H
bedauernswert oder beneidenswert finden soll, sag» r
einen scherzhaften Ton anschlagend

. Sie dürfen mich bedauern und ein wenig bemitleive' ^
erwiderte er. sich ebenfalls zu einem scherzenden Ton Z« 'N4 ^

Ts fiel ihm gar nickt ein. daran zu zweifeln, daß *
— • •>«* «* d-idm s - nd-n ,
wenn er um ihre Hand anhalte . Am liebsten fyötU tj ^wenn er um m/ic yu ..ü w
schon heute, auf diesem Rundgang durch das Schloß ^
Frage vorgelegt, ob sie seine Frau Eden wollte, avec
ergab sich kein noch so kurzes Alleinsein. B)ede ^
von Goseck noch die Komtesse ließen ihn auch nur aus' ^
nuten mit Ruth allein, als ahnten sie, wie sich diese
,m,m i- It -n Al,ein,«in Mchieie.



'Kudi kann der Betrieb des Hanbekgewerbes gemäß
der Bekanntmackung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs -Geietzbl.
L . 603 ) untersagt weiden.

§ 1.

Bon der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung betroffen werden Leder-
absälle jeder Eerbart und jeder Herkunft , einschließlich der
aus dem Ausland eingeführten.

ÄIs Ledecaofälle im Sinne dieser Bekanntmachung gelten
alle Llbfallstüäk und Späne von Leder , einschließlich Falz-
ipäne , Blanchierspäne und Frässtaub , die bei der Herstellung,
Zurichtung . Verarbeitung oder Zerteilung von Leder , Leder-
jtüden oder Lederabfällen entfallen.

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung werden Ab¬
fälle von ungebrackten und gebrauchten Ledertreibriemen,
sowie sonstige Altlederabfälle ^) , d . h . Lederarbfälle , die durch
Zerlegung gebrauchter Gegenstände entstanden sind.

8 2.

Beschlagnahme.
Die nach § 1 von der Bekanntmachung betroffenen Ge¬

genstände werden hiermit beschlagnahmt.
Nicht betroffen von dieser Beschlagnahme sind diejenigen

Lederabfälle , welche
1. in den Betrieben der Heeres -- und der Marineoer-

waltung.
2 . in den dem Ueberwachungsausschutz der 'Schuhindustrie

unterstellten Schuhfabriken
ansalleii.

6 3.

Wirkung der Beschlagnahme.
xtc Beschlagnahme yai die Wirkung , daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rebtsgeschäftiiche Verfügungen über sie
q-jchtiq sind Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stechen Ver¬
fügungen gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Ärrestvollziehung erfolgen.

8 4.

BerSudervugserlaubuis.
Trotz der Beschlagnahme sind folgende Veränderungen

erlaubt:

1 . Zum Zwecke der Sortierung:
a ) in den zugelassenen -Z Sortierbetrieben die Zerlegung

der Lederabfälle , soweit sie zur sachgemäßen Sor¬
tierung in die Gruppen und Sortiments der Preis¬
tafel des § 8 erforderlich ist . -

b ) in denjenigen Betrieben , M denen Lederabfälle an¬
fallen , die zur Sortierung gehörige Zerlegung , sowie
die etwa erforderliche Zurichtung.

2 . Zukn Zwecke der Fettrückgewinnung : ’
die Entfettung fetthaltiger Blanchierspine durch die¬
jenige Gerberei , in welcher sie anfallen ^ im eigenen Be¬
triebe oder in ibrem Aufträge durch einen anderen Be¬
trieb im Loyn , sofern die Gerberei die zurückgewonne¬
nen Fettmengen monatlich der Kriegsleder -Aktiengesell-
sckaft Berlin W . 9 , Budapest « ! Straße 11/12 , meldet
und ausschließlich im eigenen Betriebe nach Anweisung
der Kriegsleder -Aktiengesellschaft verwendet - ) und , so¬
fern die Rückstände nach der .Entfettung der Ena .tz-
sohien -Gesellfchaft oder der von ihr bestimmten stelle
anaeboten werden.

1. an die von der Reichssbelle für Schuhoersorgung be¬
stimmten Stellen , insbesondere cm die zugelassenen
Sortierbetrieber ) ; . .

2 . bei den sortierten chromhaltigen Abfällen die in der
Preistafel des § 8 unter Nr . V , c , VI, , IX und XXI
aufgeführten Sortimente nur an hie Kriegsleder -
Aktiengesellschaft oder mit deren Genehmigung an eine
andere Stelle ; ,

3 . bei Abfällen von Leder , das zur Herstellung von
Ledertreibriemen - ) und anderen technischen Lederar¬
tikeln bestimmt ist, ausschließlich mit Genehmigung,
der Riemen -Freigabestelle ; >

4. nach Maßgabe der Bedingungen der Kontrollstelle für
freigegebenes Leder bei denjenigen Lederabfällen , die
in Lederkleinhandlungen bei Verteilung von solchem
Leder entstehen , für welches die Bedingungen der Kon¬
trollstelle für sreigegebenes Leder gelten.

6.

3 . Tie Verarbeitung der Lederabfälle in denjenigen Be¬
trieben , welche die Verarbeitung von der Kriegs -Roh-
stoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsnn-
nis »<riums , der Neichsstelle fü .r Schuhoersorgung , Ber¬
lin W . 6 , Kronenstraße 50/52 , der Kontrollstelle für
freigeaebenes Leder , Berlin W . 66 , Leipziger Str . 123a,
der Ersahsohlen -Gesellschaft m . b . H ., Berlin .SW . 48,
Wilhelmstraße 8 , der Riemen -Freigabe - Stelle , Berlin
W . 35 , Potsdamer Straße 122a/b , oder der Kriegs¬
leder -Aktiengesellschaft in Berlin W . 9 , Budapester-
Straße 11/12 , besonders gestattet ist.

Meldepflicht.
Die gemäß § 2 dieser Bekanntmachung beschlagnahmten

Gegenstände , welche nicht binnen zwei Monaten nach In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung oder nach Anfall oder Er¬
werb veräußert oder der Ersatzsohlen -Gesellschast zum Höchst-
preis angeboten sind , sind von denjenigen Personen , welche
solche Gegenstände im Gewahrsam haben , zu melden , sobald
der Gesamibestand an Lederabfällen (alle Arten zusammen-
gerecknet ) mehr als 100 Kilogramm beträgt ^ .

Tie Meldungen sind bezüglich chromhaltiger Abfälle an
die Kriegsleder -Aktiengesellschaft . im übrigen an die Lrsatz-
sohlen -Geiellschaft innerhalb einer Woche nach Eintritt der
Meldepflicht auf Vordrricken einzureichen , welche bei diesen
Gesellschaften anzusordern sind.

8 7.

.8 5-
Bersügungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Ab¬
lieferung der Lederabfälle erlaubt:

->) Aiiiederabfäile werden von der Bekanntmachung der
Reichsstelle für Schuhoersorgung über den .Verkehr mit ge¬
tragenen Scbuhwaren , Altleder und gebrauchten Waren ml-
Leder vom 30 . März 1918 (Reichsanzeiger Nr . 76 ) be¬
troffen -.Abfälle von Leder -Treibriemen werden von der Be¬
kanntmachung Rr . L . 400/1 . 17 . K . R/A betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Treibriemen vom 15.
März 1917 betroffen . Danach sind Abfälle von gebrauchten
Leder Treibriemen , soweit sie nicht gemäß § 4 1Der Be-
kanntma -bung Nr . h . 400  1 . 17 . K . R . A . zur " Wiederher-
hcrsteklung und Ausbesserung von Treibriemen Mi eigenen Be¬
triebe verwendet werden , an die Trsaßsohlen -Gesellschast ab¬
zuführen .: für Abfälle , welche bei der Verarbeitung von
Leder zu Treioriemen entstehen , gelten die Bestimmungen der
vorliegenden Bekanntmachung.

- ) Die Zulassung der Sortierbetriebe erfolgt durch die
Ersatzsohlen -Gesellschaft m . b . H . , Berlin .SW . 48 , Wilhelm¬
straße 8 mit Zustimmung der zuständigen Aufsichtsbehörde.
Die ° Liste der zugelassenen Sortierbetriebe ist bei der Ersatz-
sohlen -Gesellschaft erhältlich , und wird in der Fachpresse be¬
kanntgegeben.

3) Die Kriegsleder -Aktiengesellschaft gibt die Meldungen
* an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oelc und

Feite , Merlin NW . 7 . Mer den Linden 63, . weiter . Eine
sondere Meldung gemäß Bundesratsverordnung pom 15 Fe¬
bruar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 137 ) und Ergänzung dazu
vom 14 . Dezember 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 1106 ) an
den Kriegsaussuß erübrigt sich. Der Kriegsausschuß hat auf
Uebernahme der im Rahmen dieser Bestimmung gewonnenen
Fette verzichtet , ,

Die nack der Entfettung verbleibenden Rückstände unter¬
liegen den allgemeinen Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Höchstpreis - .
1. Für aicht meldepsüchtig ( 8 6 ) gewordene

Abfälle.
Beim Verkauf von Abfällen , die nach den in der Preis¬

tafel des 8 6 angegebenen Gruppen und Sortimenten sor¬
tiert find , darf der Verkaufspreis die in der Preistafel ange¬
gebenen Preise nicht übersteigen . _ .

Für unsortierte Lederabfälle ist der Höchstpreis gleich
der Gesamtsumme , welche sich nach der Sortierung unter Be¬
rechnung der Höchstpreise für die einzelnen in her Preistafel
angegebenen Gruppen und Sortimente ergibt , abzüglich der
Kosten der Sortierung und der Verbringung zur Sortjer-
anstalt . ^ „

2. Für meldepflichtig(§ 6) gervsordeire Abfuhr.
Beim Verkauf von Abfällen , die nach den in der Preis¬

tafel des tz 8 angegebenen Gruppen und Sortimenten sortiert
und nab 8 6 meldepflichtig geworden sind , beträgt der Höchst¬
preis 80 vom Hundert der in der Preistafel angegebenen
Preise . ' t . .. , ;

Für die nach 8 6 . meldepflichtig gewordenen unsortierten
Lederabfälle ist der Höchstpreis gleich 80 vom Hundert
der Gesamtsumme , welche sich nach der Sortierung unter Be¬
rechnung der Höchstpreise für die einzelnen in der Preis¬
tafel angegebenen Gruppen und Sortimente ergibt , abzüglich
der Kostwi der Sortierung und der Verbringung zur Sortiee-
austalt.

(Schluß folgt .)

Reichstag und Negierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen

(« . „ f -Roebern batte mit Parteiführern des Reichstags eine Aussprache über die Kriegsanleihe.
Der Staatssekretär des Ke .chsschahamts, <9 rafven K oet)erwyan - gröber und Trimborn , von den S » zi ald em
<Z» waren mit dem Keichstageprasidenten Fehrenbach , vo 3 . 7̂ ? , . . MgEdneten Graf von Westarp und Dietrich,
traten die Abgeordneten Sb - rt und S » ' ' ? - « - » «•- ** X  tf • Jalli * er aI * n Me Abgeordneten

s .Ä 'i'tä"« Äii *” -"l- " «*»»**

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts erklärte «. a. folgendes:
_ 4k, ^ f 4.• X tMirh «Sd »*

Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen . Oie Anleihen

find gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und
Reichstag ; materiell durch das , was hinter ihnen steht, die Arbeits¬
und Steuerkrast des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die

deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Volksvermögen

bezeichnet . Unser Volksvermögen  steht in der Hauptsache noch un-

gngetastet da . ^ .
Das deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , daß

auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.
Bundesrat und Reichstag  find gewillt,  den eingegangenen

Verpflichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deckung der Kriegs-
anleihezinsen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Steuern , die noch kommen , wird der Besitzer von Kriegs¬

anleihe nicht schlechter gefielst werden wie der, der seiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht uachgekommen ist. Zck trete
sogar dafür ein, daß derjenige , der sein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Stiche gelassen hat , bevorzugt werden soll.

Oie Kriegsanleihe ist eine Bolksanleihe  im besten Sinne
des Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen

zum großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , sie bildet
den Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genoffenschasten,

wohttättger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen . Und weil das der
Kall ist, würde kein Parlament und keine Regierung es wagen können , durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinserttages zu rühren .*

Oie Parteiführer des Reichstages
* *. «-« mmun- m».-r riÄÄSK.

(iê X ^ foXrZSmen Mm  D -n- cht-i'ig«»«, »i-lmchr°ach -u>-



Deutsche
Warte

WMdmL77ch
eine inhaltreiche, dabei
billige illustrierte Berliner
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltungsbei¬
lage und wöchentlich6Bei¬
blättern lesen will, der
bestelle die „Deutsche
Warte",die im 29.Jahr¬
gang erscheint, Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die
Tages-undReformfrageu
bringt (die „D. W." ist
das Organ des Haupt-
ausschuffes für Krieger
Heimstätten), schnell und
sachlich über das Wissens¬
werte aus Zeit und Leben
berichtet und monatlich
nur M. 1.10, (Bestell-
geld 14Pfg.) kostet. Feld-
Postbezug monatlich Mk.
145. Mau verlange
Probeuummeru vom Ver¬
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.

Bekanntmachung.
In der hiesigen Lltkleiderftelle im Walderdorffer Hof

(Fuhrgafse) » erden für diejenige Bevölkirung. » elckir den
dringendsten Bedarf hat und nicht die Mittel besitzt, die Ware
zu den im Handel üblichen Preisen zu kaufen, «der die ohne
die Ware in Rat geraten würde, eine geringe Anzahl Männer-,
Frauen- und Kinderkleider, zu« Teil neue Sachen, gegen
Bezugsschein»erkanft.

Ls komme» nnr die allerbedürftigsten Familien in Brkracht.
Kerner » erde» daselbst nnter denselben Bedingungen bis

auf » etteres Minnersocken, Frauen- und Kinderstrimpfe in
allen Größen für die bürgerliche Bevölkerung gegen Bezugs¬
schein»erkanft.

Die Bezugsscheine sind nach der Ausfertigung auf Zim¬
mer 12 btt  Rathauses »orzulegen.

Der Verkauf für alle Warengattungen findet an allen
Werktagen vormittags von S1/* bis 12 Ühr und nachmittags
von 21/, bis 6 Nhr statt.

Limburg, den 18. Oktober 1918.
16(243 Der Magistrat.

Handwerker
9 Gewerbetreibend » •

arbeiten Auskunft Rat und Hülfe
In eilen Angelegenheiten:

Wlrtsclkaftsfragm
ftohatoRbeschaftune

s Fachliche Beratung
Steuerseche«
Rechtsfragen

Technisches Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftestolf»
des Kreisverbanden

für Handwerk and

Umburg au<L Lahn
Ferand 309

Schlafstelle
zu vermieten. 4(245

Wo, sagt die Expd.

Hauslisten.
Zu« Zwecke der Personenstandsausnahmefür 1819.
Diejenigen Personen, welche noch im Rückstände sind mit

der Aussültung und Abgabe der Hauslisten, werden an « « -
sehende Erledigung erinnert

Die Haushaltungsvorstände, wckche bis zum 24 . d. Mts.
ihrer gesetzlichen Verpflichtung nicht nachgekommen find, haben
Bestrafung zu gewäwige».

Limburg, den 18. Oktober 1918.
8(244 Der Magistrat : Harrten

Dllimndk§MNkNtzkschr!

Die Geschäftswelt
muss im eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det deshalb nach wie vor für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
schlageblatt. Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

Kunde an die Iront!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor¬
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch
die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch
«ichtige Meldungen find durch die Hunde rechtzeitig an die
richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, welche sich nicht entschl eßen können, ihr Tier der
Armee und dem Baterlande zu leihen!

Es eigmn sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Biredale-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen
Raffe«, die schnell, gesund, mindistens1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonberger, Neufund¬
länder. Bernhadiner und Doggen. Die Hunde werden
von Fachdieffeuren in Hundeschulen ausgebildet und im Er¬
lebensfälle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben.  Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer oer vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs- Hunde- Schule der
Meldehund-chulen sind zu richten an die Inspektion und
Nachrichtentruppen, Berlin W , Kurfürstendamm 152, Abt.
Meldehunde. 3(116

gtrlflltm
bei flitjrrniijiriffrii.

1. Ruhe ist die erste Pflicht. Panik
ik gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2. Küche Schutz im nächsten Kaust
Fort von der Straße . Fort norr
Haustüren und Fenstern! Uerr-
gier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Uie-
derwerfen in Gräben oder Ver¬
tiefungen.

4. Uachts kümmere dich um keinen
Angriff.

nach kurzem Kranksein im Alter von 82 Jahren.
Der Verstorbene, dessen Hinscheiden wir sehr beklagen,

gekörte von 1880 bis 1904 dem Aufsichsrate und von dort ab
dem Vorstande unserer Genossenschaft an und hat sick um die
Entwickelung unseres Vereins grosse Verdienste erworben . Seine
Plichttreue bis zum Tode, sein aufrichtiger ehrenhafter Charakter
und seine Gewissenhaftigkeit im Dienste, sichern ihm bei uns ein
dankbares ehrendes Andenken.

ir
Der MM  id MM

1U1I
Kirberg , den 19 Oktober 1918. 7(245

Theodor Bücher

Nachruf.
Am Freitag den 18. d. Mts. verschied unser Direktor

Herr Hürstenfabrikant

- ' ■ V ,

Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute sanft
meine gute Frau , unsere treubesorgte Mutter , unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

f ran Imm&
geb . Fuchs

in Alter von 37 Jahren.

In Nasei ter tranersden Hinterbliebenen
in tiefstem Schmerze

Karl Jtfelsbacti.
LIMBURG, de» 19. Oktober 1918. 3,245

Die| Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um 3 Uhr
von Sterbehaus*, Weiersteinstrasse 1, aus statt.

Beileidsbesuchê dankend verbeten.

Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem, schweren Leiden unsere

geliebte Tochter, Schwester und Enkelin

Maria
im Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer:

i
Limburg , den 19. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag um 4 Uhr,
vom Trauerhause Holzheimerstraße 1 aus, statt . 5(245

Das TeldReer braucht dringend
Rater, Reuu.$trob!
Landwirte helft dem Heere!

stomttata &nvgen m?d Anzeige«
der Stadt Limburg.

Meidet öffentliche Gespräche über
militärische nnd wirtichnstliche Dinge!
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